
   

Einrichtung des Atlaffes.
ür den Atlas kamen infolge feines bereits be-
zeichneten3weces nur die Hiftorifchen Öefamt-
aufnahmen von Wien und Umgebung, des
Stadtförpers und feiner nafürlichen Einbef-
fung in die Landfchaft, in Betracht, die fich
nach dreierlei Sefichfspunften unferfcheiden:
1. Pläne (Örundriffe), 2. Anfichten (Profile)
und 3. Drauffihfen (Bogelfhauen). Damit
waren fchon alle Bilder von Stadfkeilen
und Einzelbauten grundfäglich ausgefchloffen.
Aber ebenfo mußten — fveil nur urfprüngliche,
zeifgenöffifche Dokumente vorgebracht erden

folften — die Rekonftruktionsverfuche und — weil nur fchlech£hin Eintvand-
freies twiedergegeben werden durfte — in ihrer Echtheit beftriffene oder
beftreitbare Darftellungen von vornherein iegfallen.

Doch auch dann mußte noch eine wefenklihe Auswahl gefcoffen

erden. Nur was ein Recht auf Beachtung feitens aller an dem Atlas

beteiligten Berufe haffe, onnte Aufnahmefinden. Sofielen wieder Stüde
don rein ankiquarifcher Bedeufung aus. Aber alle felbftändigen Darftel-

(ungen, die das Stadtbild enffcheidend Hortwärfs bringen, wurden — mit

Übergehung von abhängigen oder kopienhaften Werken — auch) dorf auf-
genommen, too die BefchaffenHeit und der Erhaltungszuftand der alten

Vorlagen einer mechanifhen Wiedergabe die größfen Hinderniffe ent-

gegenfeßten. In diefem Rahmen wurde Bollftändigkeit angeftrebt: fie
folfe ein üenlofes Bild von der Entrwiclung des Stadkförpers, feiner

erbauten und landfchaftlichen Umgebung feit den Anfängen der hifto-

tifchen Gefamtaufnahme bis auf die Gegenmwarf ergeben.
Derart begründet fih auch im einzelnen die gefroffene Auswahl: Vorangeftellt ift ein Blatt

(Tafel I im Anhang) mit dem Bodenbild und Wafferneg des Wiener Stadtgebietes, und zivar in ihren

urfprünglichen und gegentvärtigen Zuftänden, wodurch alles Folgende feine Grundlage und die Horz

geführte Gefamtentwicdlung des Stadfbildes ihre nafürliche Einfaffung erhält. Durch die Anficht aus

Schedels Welthronit (Abb. I im Tert) und die Vogelfhau von Meldeman (Tafel ID wird auf die

hiermit abfchließende Epoche mittelalterliher Städtedarftellung, auf Budilluftration und Hiftorienz

fchilderei, beifpielstveife hingefviefen; verwandte Antiquitäten aus gleicher, mit dem Türkenjahr 1529

endender Frühzeit find forfgelaffen, da ja die hiftorifhe Aufgabe des Aklaffes erft mit den vermeffenen

und bildnistreuen Stadtaufnahmen recht eigentlich einfegt. So getoinnt das Jahr 1547, das Jahr der

beiden Anfichten (Abb. 2 und 3) und des Rundplanes (Tafel II) von Auguftin Hirfchbogel, dem

Erfinder der wiffenfhaftlihen Geländeaufnahme duch Triangulierung, für alles Weitere entfcheidende

Bedeufung und wird noch verftärkt durch den gleichzeitigen, eingehenderen, mit Mafftab und reichlichen

Teilzahlen verfehenen Grundrig von Wolmuek (Tafel IV bis VIID. Die Anficht von Lautenfad (Abb. 4)

führt 1558 das Profilbild der Stadt duch ihre anfehnlih vermehrte Einzelbeobadhtung entfchieden

borkwärts. Epochemachend wird dann die dreimal aufgelegte und dielfah nahgeahmte VBogelfchau

Hoefnagels von 1609 (Tafel IX), das fachlich und künftlerifch gleich wertvolle Werk eines Miniakuriften,

womit diefe anfchaulichfte, Eörper- und raumhaftefte Form der Stadkdarftellung in ihrer neuzeitlichen

Faffung eingeführt wird. Das ausgebreitete Schaffen des öfterreichifhen Topographen G. M. Bifcher

toicd charakterifiert duch eine feiner Stadtanfichken um 1675 (Abb. 5). Das leffe Vierkel des 17. Jahız

hunderts, vor und nad) der zweiten Türkenbelagerung von 1683, {ft beherrfcht von dem wichtigen und

umfaffenden Wirken Suftingers; er hat alle bisherigen Arten von Aufnahmen: Anfichten, Grundtiffe,

teiltveife auch die Bogelfchau (Abb. 6 bis 9 und Tafeln X bis XI, — diefe duch die Drauffiht von Dan

AltenAllen (Tafel XII zu einem Zeitbilde des Stadtganzen ergänzt — Weiter gepflegt, er hat zum

erftenmal durch Farben in finnfälligfter Weife die fozialsrechtliche Aufteilung des ftädkifhen Hausbefiges

an die derfchiedenen Stände feftgehalten, hat ebenfo als erfter eine eingehende Aufnahme von Wiens

befiedelter und landfchaftliher Umgebung vorgebracht und endlich ein — leider unauffindbares —

Holzmodell der Innenftadt fabriziert, welches zur Grundlage für das Planfchaffen des 18. Jahrhunderts

geworden ift. Denn von ihm gehen im erften Jahrzehnt diefes Jahrhunderts die Feftungs-, Stadt-

und Umgebungspläne Anguiffolas und Marinonis (Tafeln XIII bis XIV) aus, worauf wieder ihr

Mitarbeiter Steinhaufen mit feinem abermals fozialsrechtlich unterfcheidenden Stadtgrundriß (Tafeln

XV bis XXD, der genaueften aller bisherigen Aufnahmen diefer Art, weiterbauf. Hatten vorher die

Erneuerungen der Feftungswerke nah den Türkeneinfällen 1529 und 1683 die wichkigften äußeren

Anläffe für die Stadtdarftellungen abgegeben, die fih eben darum zu jenen Zeiten unverhältnismäßig

anhäuffen, fo war jet die burgrechtlihe Eingemeindung der Borftädte und ihre befeftigte Umgürfelung

zu einem neuen Großmien (1698 und 1704) in gleicher Richfung mwirkfam geworden. Der neue Zeitraum

mit feiner überfließenden Fülle von Stadtprofilen wird fehon durch die geläufigen Namen von Engels

brecht, Pfeffel, Delfenbadh, Kleiner, Schüs, Janfcha und Ziegler hinlänglich gekennzeichnet; hier war

die Enappefte, Anfang und Ende herborhebende Auswahl notwendig (Abb. 10 bis 12). An diefer fpäten

und legten Blüte der Wiener Anficht nimme feit 1769 mit Nagel auch noch der Grundtiß (Tafeln XXXV

bis XL), mit Huber die Bogelfchau (Tafeln XXIbis XXXIV und XLII bis XLV) vollen Anteil, —

in dem großarfigen, kaum dvergleichlihen Meifterivert Hubers fpriht die Kunft faft das lekte

Work zur Sache. Denn im 19. Jahrhundert nimmt die Mechanik fortfchreitend Befiz von der Stadt:

darftellung, infolge der heftigen Ausdehnung des Weichbildes Erefen die Gefamtanfihten zurüd —

R. 9. Alt fammelt die Eünftlerifhe Nachlefe (Abb. ı3), — mit dem Verfall des Körper und Raums

finnes fheiden — fenigftens vorläufig — die werfvollen Bogelfluhten aus und übrig bleibt der

fhematifierte Grundriß. So wird die Leiftung des neuen Zeitraumes begründet und dauernd beherrfcht

von den nüchternen, eraften, immer wieder Eopierfen und ergänzten Aufnahmen für die geundbücherliche

Aufzeihnung der Liegenfchaften, für den Kakafter (Tafeln XLVI bis XLVII. Eine einfchneidende

Änderung erfährt das Stadtbild auf altftädtifhem Boden durch die 1859 deranlafte Anlage der

NRingftraße, die hier während ihres Baues gezeigt wird und duch ein bis an den Waldgürtel heranz

veichendes Bodenbild ergänzt wird (Tafeln XLVIN und IL). (Die Vorführung der damit einz

geleiteten Epoche ftärkfter, moderner Baubeiwegung, die fih namentlich au auf die äußeren Bezirke

der Weltftadt Wien, den X. bis XXI., erftreckt, Hat fih das Stadtbauame für einen befonderen Atlas

vorbehalten; er wird auch zeigen können, was feit dem Auffhmwung der Photographie von Türmen,

Luftballons und Flugzeugen aus — bisher undvolllommen — an Erfaß geleiftet wurde für die

künftlerifchen Bogelfluchten älterer Zeit.) Sp wird nun unfer Werk von einem gegentvärtigen Stadtz

plan (Tafel L) befchloffen, der nicht bloß das vorläufige Ende der Entwidlung vermerken, fondern auch)

das Auffuchen der Baumwerke und Örklichkeiten, tie fie von den alten Darftellungen verzeichnet iwerden,

an ihren heutigen Stellen ermöglichen foll. — Die Meifter diefer in der Regel vom Kaifer veranlaßten,

von ihm und vom Stadkrate honorierten Aufnahmen find im 16. Jahrhundert ausfchlieglih Süd-

deuffche, namentlich Nürnberger, im 17. zwei Holländer, ein Tiroler und ein Sachfe, am Beginn

des 18. Skaliener gewefen, bis im weiteren Berlaufe diefes Jahrhunderts das bodenftändige, öfter

teihifhe und Wiener Element endlich die Oberhand gewinnt.

Merke und Meifter werden im Terfe, auf Grund der Dokumente,
befchreibend und £rififch u. zio. fotweit dargeftellt, al dadurch ein Holl-
ftändiges Ablefen und eine richfige Würdigung der Stadfaufnahmen
möglich wird. Dabei ift eine einheitliche Ordnung eingehalten. Die Werke
find immer vorangeftellt: Auf den Titel (Ark, Sache, Jahr und Urheber)
der Aufnahme folge die Feftftellung von der Befchaffenheit der Handmwerk-
lichen Borlage und unferer mechanifchen Wiedergabe Technik, Format,
Mapftab), dann der Inhalt und die befchreibenden Merkmale des Blattes
Legenden, Wappen, Widmungen, Signierungen der Zeichner, Stecher
und Druder, Drfe und Fahre der Ausgaben), die gleicharfige Anführung
der zugehörigen Druckterfe, ferner die aktenmäßige Gefchichte der Stadt-
darftellung, endlich die Nachtveife der vorhandenen Driginale und Wieder:
gaben, der Quellen und der Liferafur; am Schluffe wird die Rolle des
Werkes innerhalb der Hiftorifchen Stadtaufnahme fnapp gekennzeichnet.
In befonderen Fällen wird dann die Biographie des Meifters von der
Gefhichte feines Werkes gefrennf und nachher derark urkundlich Hor-
gebracht, daß alles auf den Beifrag des Meifters zur Wiener Stadt:
aufnahme und auf deren volles Berftändnis abzielf.

Zür die Titel der Aufnahmen find große, für ihre Inhaltsangabe
und Befchreibung mifflere, für das Übrige Eleine Frakturlekfern ver:
iwendef; alles aus Bilder und Schriffurfunden Zikierte erfcheint in
Antiqua. Die Anfänge der Biographien werden duch blaue Sjnitialen
hernorgehoben.

Der Terk enthält, jedesmal am Rande, die von ı bis 29 forklaufenden
Nummern der in den Aklas aufgenommenen Stadfbilder in hiftorifcher
Abfolge. Daneben frägf innerhalb des Textes jede Abbildung der Stadt
eine arabifche (1 bis 13), jede Tafel eine tömifche (I bis L) Nummer.

Unferen Wiedergaben find greundfäglich Originale, bei Stichen die
ferfigen Zuftände erfter Ausgabe zugrunde gelegk und diefe nach phofo-
graphifchen Aufnahmen — ohne Zivifchenkunft der Hand — auf dem jeweils
angemeffenften Wege mechanifch vervielfältigt worden; die Abbildungen
und Tafeln find alfo unmittelbare Neproduftionen der heufigen Erhal-
fungszuftände ihrer Borlagen. Zivei Ausnahmen mußten gemacht werden:
für das Überfichtsblatt zu dem Plane von Wolmuet wurde mit Rüc-
fiht auf das heufe faum leferlich gewordene Driginal eine ältere Paufe
Camefinas zuhilfe genommen (Tafel IV); die Bogelfchau von Hoefnagel
ifE nach der Zmweifausgabe von 1640 hergeftellt, welche aber im Bilde
mif der Erftausgabe von 1609 übereinftimme (die abtveichende Wid-
mung und der zugehörige Schriftftreifen find nach einer Photographie
des Stocdholmer Unitums von 1609 hinzugefügt worden; Tafel IX).

Beinahe alle Wiedergaben find verkleinert, aber immer nur fo weit,
daß auch das Eleinfte Detail (Schrift, Zahl 2c.) noch lesbar bleibt. Das
jetveilige Maß der Verkleinerung ift einmal aus der Gegenüberftellung
der originalen und reproöuzierfen Formate (Höhe x Breife in cm), dann
gegebenenfalls aus jener der originalen und reduzierten Mafftäbe zu
enfnehmen: too originale Maßftabseintragungen vorlagen, find fie aus
den alten Maßen ins Mefermaß umgerechnet, aber auch dann an einer
feit der älteften Stadtaufnahme konftanten Strede: Mitte des Riefen-
fores von SE. Stephan—Ehormitfe von Maria am Geftade nachgeprüft
oorden; die perfpeffivifch bedingten Anfichten und Bogelfchauen geftat-
fefen nicht immer Feftftellungen ihrer Maßftäbe.

Die Anfihten find durchwegs als Abbildungen im Terfe unfer:
gebracht; hier findef fich auch toiedergegeben, was in die Werkftatt des
Panmachers einführf. Alle Abbildungen find Zinkägungen.

Die Bogelfhauen und Örundtiffe erfcheinen im Anhang auf Tafeln.
Hier wechfelt — je nach der Befchaffenheit der Borlage — die Photo:
fthographie mit dem Lichkörud und dem farbigen Steindrud. Einzelne
Driginale großen Formates find auf mehrere Bläkter aufgefeilt: dann
gehf ein Überfichtsblatt voran, iym folgen die Teilbläkter; das Überfichts-
blaft und die Teilbläffer tragen links unfen am Randeein toiederfehrendes
Rechte mit einem Yadenneg, feine Felder find mit forklaufenden Buch-
ftaben bezeichnet, das vom Teilblakte vorgeführte Feld des Überfichts-
blaffes ift ausfchraffierf.

Der Atlas verpflichtet vor allem feinen Herausgeber zu neuen, auf
dem befchriffenen Wege liegenden Arbeiten: Zunächft will im Anfchluffe
an diefes Werk ein vollftändiger befchreibender und E£rififcher Ratalog
aller Sefamtaufnahmen der Stadt Wien veröffentlicht fein. Dann follen
die enffprechenden Aklanten und Kataloge der Stadtteil, Gebäude: und
Bärkenaufnahmen folgen. Nach einem folhen Abfchluß des Dofumen-
farifchen muß, zunächft in Teilen, die Verarbeitung des tvunderbar
reichen, [hmwer erfchöpflihen ftadtbaulichen Stoffes von Wien auf-
genommen verden. Und auch das ift fehon vorbereitet: eine Raum:
gefchichte der Rotenkurmftraße liegt zum Drudefertig, eine Gefchichte der
Wiener Gärken ift planmäßig eingeleitet und an die Mitarbeiter verteilt.

 


